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Politische Wochenrundschau.

Seit dem 11. Januar besteht nun schon die französisch-bel-
«sche Sanktion" im Ruhrbezirk. An jenem Tage erschienen
die Kundgebungen, mit denen die Entsendung einer harmlosen
cinaenieurkommisfion zur Sicherung der Kohlenlieferungen an
Frankreich und Belgien angekündigt und in denen hinzugefügt
wurde daß natürlich zum Schutz und zur Begleitung einige
französische und belgische Truppen , aber in durchaus friedlicher
Absicht mitkommen würden. Dieser grobe Schwindel wurde gleich
entlarvt, als die deutschen Beamten und die Unternehmer und
Arbeiter an der Ruhr die ungebetenen Gäste nicht unterstützten
md ihren Anordnungen nicht blindlings Folge leisteten. Es
aab früher ein Sprichwort, das lautete : „Wenn man den Rüsten
KM komnit der Barbar zum Vorschein". Unsere Landsleute
im Westen brauchten die Franzosen nicht zu kratzen; schon die
bloße Tatsache, daß sie sich nicht selbst kratzen lassen wollten,
reichte hin, um die brutalste Gewalt zu entfesseln. So geht das
nun schon2 Monate : Ungeheure Rohheit auf der einen, unge¬
heurer Duldermut auf der andern Seite , aber der Erfolg für
Frankreich und Belgien ist gleich Null . Früher rollten täglich
viele lange Züge mit Reparationskohlen und Koks nach Frank¬
reich, heute so gut Wie gar nichts mehr. Gewalttat häuft sich
aus Gewalttat, das Liebeswerben hat sich in rohe Mißhandlung
schon in den ersten Tagen gewandelt, aber gerade die Arbeiter,
auf die man in Paris spekuliert hatte, halten wacker stand, die
Unternehmer und das übrige Bürgertum samt der ganzen Be¬
amtenschaft erst recht.

So mußte sich Poincare entschließen, nach Brussel zu fah¬
ren um mit den dortigen Machthabern zu beraten. Er ist nach
Paris zurückgekehrt und läßt sich jetzt in seinen offiziösen Zei¬
tungen mit allerhand verschlungenen Wendungen vernehmen.
Offenbar will man zunächst noch einmal versuchen, Kohlen und
Koks zu bekommen und die Eisenbahnen richtig in Gang zu
bringen. Durch Lockungen und Zwang, mit Zuckerbrot und
Peitsche wird noch einmal auf die Gewinnung von deutschen
Arbeitern und Eisenbahnern spekuliert. Man will die auf den
Halden liegenden Kohlen abführen lassen, vielleicht auch einige
große Zechen selbst betreiben. Und zu alledem wird nun hoch
und heilig versichert, Poincare habe sich durch das belgische Zu¬
reden zur Mäßigung bestimmen lassen. Diese Mäßigung ist
ein neuer Schwindel, wie Wir in Buer gesehen haben, wo zwei
französische Offiziere wahrscheinlich durch Franzosen oder Bel¬
gier ums Leben kamen und man ohne weiteres deutsche Mord¬
taten behauptete, den Oberbürgermeister Zimmermann als
Geisel festsetzte und seine Hinrichtung ohne Urteil ankündigte.
Eine Reihe von Einwohnern der Stadt Buer ist bereits den
Vergeltungsmaßnahmenzum Opfer gefallen. So sieht die
Mäßigung aus. Deutschland soll eben so schnell wie möglich zu
Verhandlungen gezwungen werden, die keine Verhandlungen
sind, sondern ein neues Diktat, das man blindlings zu unter¬
schreiben und auszuführen hat . Schon zum fünstenmal hat sich
jetzt das Unterhaus in London in seiner bisherigen Sitzungs¬
zeit mit der englischen öffentlichen Meinung über den Ruhr¬
krieg zu befassen. Mit nur 249 gegen 201 Stimmen wurde die
zaudernde Politik des englischen Premierministers Bonar Law
gut geheißen. Man ist in England sowohl wie auch in Amerika
nachgerade recht stutzig geworden, ob es sich nicht doch um eine
dauernde Besetzung handle. Denn wenn auch gesagt wird, das
Ruhrgebiet solle nach und nach in dem Maße geräumt werden,
wie Deutschland seine Entschädigungspflichten erfülle, so be¬
greift man doch allmählich in der ganzen gebildeten Welt, daß
Poincares ganze Kunst darin besteht, Deutschland leistungs-
mfähig zu machen, daß man von Deutschland Zahlungen for¬
dert, sie unmöglich macht und so den Vorwand für die Sank¬
tionen findet, die Frankreichs dauernde Herrschaft am Rhein
und an der Ruhr begründen soll.

Auch im deutschen Reichstag ist man in dieser Erkenntnis
unter allen Parteien bis auf die Kommunisten einig. Trotzdem
hat es bei der Beratung des Gesetzentwurfs über die Berück¬
sichtigung der Geldentwertung in den Steuergesetzen wieder
Zwiespalt gegeben, dessen Beilegung die ganze Kunst des Reichs-
sinanzministers Dr . Hermes erforderte. Sonst kann man sagen,
daß das Reichskabinett eine starke Mehrheit im deutschen Volke
hat. Auch das deutsche Volksopfer zugunsten der Landsleute
an der Ruhr wird fortgesetzt. Es darf nicht erlahmen ! Die
schwersten Zeiten stehen uns noch bevor, besonders die Monate
April und Mai , die in der Ernährungslage immer die ungün¬
stigsten sind. Mit ein- oder zweimaligen Gaben allein ist es
nicht getan. Wir müssen regelmäßig geben, mindestens alle
Monate einmal, bei Wochenlohnempfängern wöchentlich, und
zwar so, wie es ein jetzt durch die Presse gehender Aufruf an¬
strebt, daß jedermann 2 Prozent seines Einkommens dem deut¬
schen Volksopfer zuführt. Manchem mag es schwer werden,
aber jedermann bei uns zulande bedenke, wie viel leichter es
ist, diese2 Prozent in Ruhe und Sicherheit zu geben, als den
Feind im Land zu haben und täglich, ja stündlich an Leib und
Leben, Hab und Gut bedroht zu sein!

Frankreichs Anteil am Münchener Putsch.
München, 16. März . Ueber die Landesverratsaffäre Fuchs-

Machhaus bringen die „Münchener Neueste Nachrichten" eine
waltenlange, augenscheinlich auf authentischem Material beru¬
hende Darstellung, die klar und deutlich erkennen läßt , daß der
Putsch von langer Hand seit 1921 planmäßig und systematisch
vorbereitet war, daß Frankreich hinter diesem Putsch vom ersten
Page an stand und daß Frankreich mit diesem Putsch jetzt seine
Nuhroperation stützen wollte. Mit anderen Worten geht dar-

logisch hervor, daß Frankreich seit 1921 den Ruhreinfall
geschlossen hatte und daß es jetzt mit Hilfe eines Putsches in
§ahern seine Ruhroperation zu einem für sich günstigen und
^Deutschland ungünstigen Erfolge treiben wollte. Es ist
vesyalb notwendig, sich etwas eingehender mit diesen Putschplä¬
nen Frankreichs zu befassen. Der spiritus rector Frankreichs in

dieser bayerischen Putschangelegenheit war Oberstleutnant Ri¬
chert, derselbe Oberstleutnant , der- jetzt der politische Berater
des Generals Degoutte in der Nuhroperation ist. Diese Tat¬
sache beleuchtet grell die ganzen Pläne Frankreichs. Bei den
letzten Verhandlungen in München erklärte Richert ohne Um¬
schweife, die Franzosen brauchten eine Unterstützung ihrer Ruhr¬
operation durch die Herbeiführung eines Staatsstreichs in Bay¬
ern vor allem, um die deutsche Abwehrfront an der Ruhr zu
verwirren und zu zerbrechen. Wörtlich sagte Richert zu den
Verschwörern:

„Meine Herren ! Wenn Sie nicht in diesen Tagen handeln,
hat eine bayerische Aktion für Frankreich kein Interesse mehr,
denn Ihre Aktion in Bayern muß und wird die Regierung
Enno zu Fall bringen und eine Räteregierung in Mitteldeutsch¬
land herbeiführen. Auch die kleinste Aktion wird die gewünschte
Wirkung in Norddeutschland haben." -

Diese wörtlichen Ausführungen des französischen Agenten
geben klar und deutlich zu erkennen, welche ungeheure Furcht
Frankreich vor der Regierung Enno hat, sie geben gleichzeitig
zu erkennen, wie ungeheuer Peinlich Frankreich der Widerstand
und die deutsche Einheitsfront im Ruhrgebiet sind. Es steht fer¬
ner fest, daß ein französischer Agent den Aufruhr in Mittel¬
deutschland im Jahre 1919 entfacht hat und daß dieser selbe
Agent jetzt auch bei dem Putsch in München in Aktion treten
sollte. Der französische Oberst Du Bague in Mainz -Castel er¬
klärte, jederzeit in der Lage zu sein, diesen französischen Agen¬
ten den Persönlichkeiten in München vorzustellen. Man kann
also aus dieser Tatsache schließen, daß schon im Jahr 1919
Frankreich an das Ruhrgebiet dachte und daß letzten Endes
Frankreich den Aufruhr in Mitteldeutschland 1919 entfachte, um
schon damals seine Pläne auf das Ruhrgebiet zur Durchführung
zu bringen . Daß ihm damals dieser Streich nicht glückte, ist
darauf zurückzuführen, daß schließlich die nationalen Elemente
sich dem Aufruhr erfolgreich entgegenstellenkonnten.

Ferner ist festzuhalten, daß, nach dem wörtlichen Geständ¬
nis Richerts bei den Münchener Verhandlungen mit den Put¬
schisten, die Nuhroperation leirie Fortsetzung der Reparations¬
politik ist, sondern „es wird mit diesem Schritt ", so sagte Ri¬
chert wörtlich, „eine neue europäische Politik eingeleitet: es wird
unter der Vormachtstellung Frankreichs ein europäischer Völ¬
kerbund geschaffen werden, der Frankreich, Italien , die Kleine
Entente, Bayern und einzelne Teile von Deutsch-Oesterreich
umfaßt !" Richert erklärte schließlich: „Frankreich habe jetzt
zweifellos für die nächsten fünfzig Jahre die erste und stärkste
Rolle in Europa , dagegen könne sich Bayern Frankreichs Dank¬
barkeit erwerben, wenn zur Unterstützung der französischen
Ruhroperation jetzt eine Aktion in München geschehe."

Daß Frankreichs Plan zerstört wurde gerade in dem Au¬
genblick, da sich Oberstleutnant Richert in München am Ziel
glaubte, ist zuverlässigen Persönlichkeiten zu danken, die sich in
die Sache einweiben ließen und zwar, wie dem Ministerium des
Innern durch Aktenmaterial nachgewiesen wurde, zu dem
Zwecke, die Fäden der ganzen Machenschaft in die Hände zu be¬
kommen. Das ist auch geglückt und infolgedessen waren die bay¬
erischen Behörden in der Lage, im entscheidenden Augenblick zu¬
zugreifen, und das gesamte Material in ihren Besitz zu brin¬
gen. Bemerkt sei noch, daß schon im Dezember 1921 der Oberst¬
leutnant Richert vergeblich versuchte, eine Vermittlung des
Freiherrn v. Cramer -Klett für eine Unterredung mit dem
früheren bayerischen Kronprinzen Rupprecht zu erlangen unter
dem Vorwände, über Wirtschastsfragen sprechen zu wollen.

Deutschland.
Essen, 16. März . Der stellvertretende Vorsteher des Post¬

amts Recklinghausen, Postamtmann Vörckel, wurde gestern von
den Franzosen ohne Angabe von Gründen verhaftet. Er war
bereits vor einigen Tagen verhaftet, aber wieder freigelassen
worden. — Der Präsident der Oberpostdirektion Aachen, Stein¬
hoff, und der Direktor des Telegraphenamts, Hammacher, sind
aus bisher unbekannten Gründen verhaftet worden.

Berlin , 16. März . In der gestrigen Berliner Stadtverord¬
netensitzung ist der von neuem eingebrachte sozialdemokratische
Antrag , den Königsplatz frei nach Pariser Muster in den Platz
der Republik umzuwandeln, mit 101 gegen 95 Stimmen abge¬
lehnt worden. Auch ein Antrag des Zentrums , wonach ein
„hervorragender Platz" — gedacht war an den früheren Opern¬
platz, der seit dem Kriege Kaiser Franz -Joseph-Platz heißt —
den Namen „Platz der Republik" erhalten sollte, wurde abge¬
lehnt.

Berlin , 16. März . Die sozialdemokratische Fraktion des
Preußischen Landtags bezeichnet die gestrigen Enthüllungen der
„Roten Fahne " über einen unter Teilnahme und 'Führung des
Generals v. Seeckt sich vorbereitenden Rechtsputsch, genau wie
wir das schon getan haben, für „vollkommen unbegründetes und
sinnloses Geschwätz". Sie wird heute eine Interpellation über
die Behauptung der „Roten Fahne" im Landtag einbringen. —
Der Reichsrat setzte gestern die Versicherungsgrenzebei der An¬
gestelltenversicherung auf 7,8 Millionen Mark fest und erklärte
sich weiterhin mit der Verordnung einverstanden, die die Unter¬
stützungen der Rentenempfänger der Invaliden - und der Ange¬
stelltenversicherungverdoppelt.

Aendermrg der Feuerlöschordnung
Im Landtagsausschuß für innere Verwaltung wurde am

15. März der Gesetzentwurf zur Aenderung der Landesfeuer¬
löschordnung beraten. Im Artikel 1 wurde von der Regierung
vorgeschlagen, die Strafgewalt des Kommandanten bis zu 100
Mark zu erhöben. Auf Antrag aller Parteien des Landtags
wurde dieser Betrag erhöht bis auf 2000 Mark . In Artikel 2
und 3 des Entwurfs , der die Abgaben im Falle der Enthebung
von der Feuerwehrdienstpflicht regelt, schlägt die Regierung
Jahresabgaben von 50—2000 Mark vor. Auf gemeinsamen
Antrag aller Parteien werden diese Beträge erhöht auf den
Rahmen von 500—12000 Mark. Die Fraktionen führten über¬

einstimmend aus , daß eine Anpassung an die Geldentwertung
notwendig sei, sofern man auch künftighin die Gemeinden in die
Lage versetzen wolle, jederzeit die genügende Zahl von Feuer¬
wehrdienstwilligen zur Verfügung zu haben. Wenn der Rah¬
men der Abgabe zu nieder festgesetzt werde, wie das von der
Regierung in ihrem Vorschlag vorgesehen sei, so werde sich die
Zahl der Befreiungsgesuche mehren, daß die Aufrechterhaltung
des Feuerwehrdienstes fraglich sei. Von der Regierung machte
zwar Präsident von Haag, der Stellvertreter des Ministers des
Innern , darauf aufmerksam. Laß unter Umständen ein Ein¬
spruch des Reichsfinanzminiperiums zu gewärtigen sei. Allein
dem wurde von Rednern der Deutsch-demokratischen Partei,
wie auch von anderen Parteien entgegengehalten, daß die neuen
Sätze den früheren Beträgen der Geldentwertung noch nicht voll
Rechnung tragen , daß also auch vom Reich aus ein begründeter
Einspruch nicht erhoben werden könne, sofern nicht das ganze
Institut der Feuerwehr in Württemberg gefährdet werden solle.
Der Ausschuß blieb in beiden Lesungen bei seinen Beschlüssen.
Die Beschwerdefrist, welche bisher eine Woche betragen hat,
wurde verlängert auf zwei Wochen. Damit war die Beratung
des Gesetzentwurfs beendet.

Kemptener Börse «nd Milchpreis.
Auf dem ersten Allgäuer Bauerntag , der kürzlich in Kemp¬

ten abgehalten wurde, hat der erste Vorstand der Kemptener
Börse, Herr Bürgermeister Dr . Merkt u. a. folgendes ausge¬
führt : „Die vor dem Krieg aufblühende mittelfränkische und
niederbayerische Milchwirtschaft ist so gut wie verschwunden
und in OLerbayern fehlt nicht mehr viel. Nun soll das Allgäu
daran kommen. Wenn noch ein Jahr so weiter regiert wird mit
Zwangswirtschaft und Sondervorschriften gegen die Allgäuer
Bauern , dann wird man auch im Allgäu wie heute schon in
Oberbayern sagen können: wir hatten einmal eine schöne Milch¬
wirtschaft. Nur daß im Allgäu die Umstellung viel schwerer
ist wie beispielsweise in Niederbayern und deshalb das wirt¬
schaftliche Elend unter der Landbevölkerung größer werden
muß. Wer die Geschichte kennt, weiß, wie erbärmlich unsere
Bauern das ganze Mittelalter hindurch bis in die erste Hälfte
des 19. Jahrhunderts gelebt haben. Erst eine wohlorganisterte
Milchwirtschafthat hierin Wandel geschaffen. Ich sehe die alten
schlechten Zeiten wieder kommen, verstärkt durch die der Land¬
wirtschaft ungünstige Zusammensetzung des deutschen Parla¬
mentes, seitdem wir große landwirtschaftliche Gebiete verloren
haben. Nach meiner Ueberzeugung werden überhaupt für die
deutsche Landwirtschaft schwere Jahre kommen. Der Kampf
zwischen den amerikanischen und russischen Großbetrieben und
dem deutschen Kleinbetrieb steht vor der Türe und ich fürchte,
die ersteren werden Sieger bleiben.
Vorstoß der bayerischen Bolkspartei gegen die Reichsregierung.

München, 15. März . Im staatlichen Haushaltsausschuß
des bayerischen Landtags wurde heute der Handelsetat in Be¬
ratung genommen und dabei von der Bayerischen Volkspartei
der denkbar schärfste Vorstoß gegen das Reichsverkehrsministe¬
rium unternommen, das durch seine Tarifpolitik das gesamte
Wirtschaftsleben Süddeutschlands im allgemeinen und Bayerns
im besonderen dem Ruin entgegenbringe. Weiter wurde die
Anklage erhoben, daß durch die Umstellung der Deutschen Werke
Bayern in die Zange genommen werden solle. Man sieht mit
Spannung der morgigen Ausführung des Handelsministeriums
entgegen.

Unbequeme Zeugen.
Bis jetzt sind von den Franzosen in Buer sechs Deutsche zu

Tode mißhandelt worden. Die deutschen Zeugen, die unter Eid
bekundeten, daß nur Franzosen als Mörder der französischen
Offiziere in Betracht kommen können, sind verhaftet worden.
Die Offenburger Amtmänner vor dem Mainzer Kriegsgericht.

Mainz , 15. März . Die badischen Amtmänner Rudolf Mayer
und Walther Müller aus Offenburg, die sich vor dem französi¬
schen Kriegsgericht in Mainz zu verantworten hatten, weil sie
sich geweigert hatten, Plakate der Rheinlandskommission zum
Anschlag zu bringen, und weil sie die ihnen unterstellten Be¬
amten zum Ungehorsam aufgewiegelt haben sollen, wurden ge¬
stern verurteilt , und zwar Mayer zu 1^ Jahren Gefängnis
und 30 Millionen Mark Geldstrafe, und Müller zu 1 Jahr Ge¬
fängnis.

Ein Vaterlandsverräter.
Der wegen Landesverrat in Blankenburg verhaftete Rent¬

ner und Chemiker Ernst Könnemann hat nach den bisherigen
Ermittelungen der französischen Kommandantur in Esten brief¬
lich seine Dienste als Dolmetscher und Beamter angeboten. Auch
stand er schon lange mit einem Handelsattache der französischen
Botschaft in Berlin in Verbindung . Bei einer Haussuchung
wurden verschiedene, den Könnemann schwer belastende Briefe
aufgefunden und beschlagnahmt. Die von ihm an die französi¬
schen Feinde gesandten Briese versah Könnemann stets mit
einem französischen Namen als Absender.

Dr . Gröners Dank an die Eisenbahner des Ruhrgebiets.
Berlin , 15. März . Im Haushaltsausschuß des Reichstags

ergriff vor Eintritt in die sachlichen Beratungen Reichsverkehrs¬
minister Gröner das Wort , um den Eisenbahnern im Westen
für ihre vorbildliche Haltung den wärmsten Dank der Reichs¬
regierung auszusprechen. Die Eisenbahner ständen in vorder¬
ster Front des Abwehrkampfes. Das werde am besten daraus
erwiesen, daß nach den bisherigen Meldungen 142 Esenbahner
verhaftet, 73 ausgewiesen und 52 auf das schwerste und schänd¬
lichste mißhandelt wurden. Nach wie vor rechne er mit der so
wertvollen Mitarbeit der Gewerkschaften. Im Reichsverkehrs¬
ministerium fänden täglich Besprechungen mit den Spitzenorga¬
nisationen statt. Bei der Generalbetriebsleitung West in Elber¬
feld sei ein Abwehrausschuß gebildet worden, der aus Delegier¬
ten der gewerkschaftlichen Großorganisationen Berlins bestehe.
Zweck des Abwehransschussessolle die Unterstützung der Ver-
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Ausland
London , 15. März . Mac Neill teilte im Unterhaus mit,

daß die Erlaubnis für britische Untertanen , die sich nach dem
besetzten Gebiet in Deutschland zu begeben , unter den gegen¬
wärtigen Umständen nur für wichtige Geschäfte oder aus Grün¬
den besonderer Dringlichkeit gewährt werde.

Der Botschafterentscheid über Polens Ostgrevze.
Paris , 15. März . Heute nachmittag um fünf Uhr ist das

Zusatzprotokoll zum Frieüensvcrtrag von Versailles , das die
Grenzen Polens gegen Litauen und Rußland festsetzt , am Quai
d'Orsay unterzeichnet worden . Es Unterzeichneten die Vertreter
Englands , Frankreichs , Italiens , Tapans und Polens . Der hier
eingetroffene Polnische Außenminister hat Vertreter der franzö¬
sischen Presse empfangen und ihnen erklärt , er hoffe , daß die
Regierung von Kowno begreifen werde , daß es in ihrem Inter¬
esse liege , die gestern von der Botschafterkonferenz getroffene
Entscheidung anzunehmen , die Polen die Lösung der Memel¬
frage abgenommen habe . Er wünsche lebhaft , daß Litauen be¬
greife , daß es mit Polen gemeinsame Interessen im Memelgebiet
habe , daß eine Handelsgemeinschaft zwischen den beiden Ländern
notwendig sei , die Polen einen freien Zugang zu dem Hafen
von Memel sichere . Der polnische Minister sprach auch von
einer eventuellen Teilung des Gebiets von Jaworina , die zu
Meinungsverschiedenheiten zwischen Polen und der Tschecho-
slovakei geführt habe.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 17. März. In der gestrigen Amtsver¬

sammlung wurde u. a. der Voranschlag der Amtskörperschaft
für 1922/23 beraten. Es wurde beschlossen, den sich erge¬
benden Abmangel von 35 Millionen Mark durch eine Um¬
lage in gleicher Höhe zu decken. Ausführlicher Bericht folgt.

Slus Ssm Kukrut Ser Ruhrkämptsr an Sis Heimat.
Beitrage zur Ruhrfammlung nimmt die Bezirkssammelstelle Oberamtsfparkaffe unmittelbar oder auf Postscheckkonto 1604 entgegnwaltung bei personellen Fragen sein , sowie die Herstellung der
Verbindung mit den Bezirksorganisationen . Die Strecken¬
menge im besetzten Gebiet betrage 6400 Kilometer , die gesamte
Streckenmenge der Reichsbahn umfasse 53500 Kilometer , es
seien also 12 Prozent davon besetzt.

Keine Abgaben an eine fremde Macht.
Berlin , 15. März . Der Reichsrat genehmigte eine auf

Grund des Notgesetzes erlassene Verordnung , worin verboten
ist, Steuern , Zölle , sonstige Abgaben oder Gebühren , die von
andern als den deutschen zuständigen Stellen gefordert werden,
an einen Beauftragten einer fremden Macht oder an eine Kasse,
die sich in ihrer Gewalt befindet , zu zahlen oder die Zahlung
für eine fremde Macht anzunehmen . Weiterhin ist der Waren¬
verkehr zwischen dem besetzten und unbesetzten Gebiet ohne Er¬
laubnis der zuständigen deutschen ' Behörde verboten . Zuwider¬
handlungen werden mit Gefängnis nicht unter drei Monaten
und in besonders schweren Fällen mit Zuchthaus bis zu fünf
Jahren bestraft.

Zunächst jedenfalls keine Ermäßigung der Kohlenfieuer.
Berlin , 15. März . Im Steuerausschuß des Reichstags er¬

klärte Staatssekretär Zapf , daß der Reichsfinanzminister ihn zu
der Erklärung ermächtigt habe , daß für oen Fall , daß der Koh¬
lenrat eine Ermäßigung der Kohlensteuer für geboten erachte,
die Reichsregierung an dem Gutachten einer solchen Körperschaft
nicht achtlos Vorbeigehen könne , sondern es zur Grundlage ihrer
Entschließung machen müsse . Nach dieser Erklärung wurde der
Antrag auf Ermäßigung der Kohlensteuer von 40 auf 20
Prozent zurückgezogen.

Vermischtes.
Millionenstrafe wegen Steuerhinterziehung . Das Finanz¬

amt Landshut verhängte über den Getreidehändler Günzinger
eine Geldstrafe von 4660 000 Mark wegen Nmsatzsteuerhinter-
ziehung.

Handel und Verkehr.
Biehmärkte . Auf dem Märzenmarkt in Schramberg herrschte

große Zurückhaltung . Die Preise zeigten rückläufige Tendenz,
was die meisten Viehbesitzer bewog , mit ihren Tieren wieder
heimzuziehen . Ein Stück Vieh wurde verkauft zum Preise von
1,4 Mill . Mark . — Dem Viehmarkt in Balingen wurden 12
Farren , 20 Ochsen und Stiere , Preis K bis jährig 180 000
bis 350000 Mark , X bis 1 ^ jährig 400 000 bis 750000 Mark;
Ochsen 0, 40 Kühe (Preis 800 000 bis 2 Mill .) , 43 Kalbinnen
(Preis 1200 000 Mark bis 2 400 000), 131 Stück Jungvieh (Preis

bis ILjährig 200 000 bis 500 000 , ^ bis I ^Ljährig 600  000
bis 1 Mill .) zugeführt . Der Handel war sehr flau , da die
Preise zu hoch.

Schweinepreistz . Es kosteten : in Balingen ein Milchschwein
80 000 bis , 125 000 Mark , in Ebingen 75 000 bis 120000 Mark.
Läufer WO 000 Mark , in Lorch Milchschweine 90 000 bis
140 000 Mark , in Tuttlingen Milchschweine 95 000 bis 110 000
Mark , Läufer 163000 Mark . In Schramberg wurde das Paar
Milchschweine mit 200 000 bis 300 000 Mark bezahlt.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 16. März. Abg. Wider (B. P .) hat folgende

Kleine Anfrage im Landtag eingebracht: „Nach Anzeigen
sind öffentliche Versammlungen des Pazifisten v. Gerdach
zugelaffen. Warum erlaubt in der heutigen schweren Zeit
das Staatsministerium derartige, die gemeinsame Volksab¬
wehr schwer schädigende Veranstaltungen, während sie Ver¬
sammlungen der Nationalsozialisten verbietet"?

Kehl, 16. März. Die „Kehler Zeitung" ist wegen Ver¬
breitung einer Meldung des W. T. B. über die Ermordung
der zwei französischen Offiziere in Buer auf drei Tage ver¬boten worden.

Ludwigshafeu , 16. März. Gestern früh gegen 5 Uhr
ist ein von den Franzosen geführter Personenzug kurz vor
der Station Oggersheim in der Pfalz infolge falscher
Weichenstellung auf das Anschlußgleis des städtischen Gas¬
werks geraten. Das Tor des Gaswerks wurde .eingerannt
und fünf mit Kohlen beladene Wagen aus den Schienen
geworfen. Die Lokomotive des Personenzugs ist ebenfalls
entgleist. Außerdem sind mehrere Wagen des Personenzugs
schwer beschädigt worden. Eine Frau wurde am Arm
verletzt. — Auch im übrigen besetzten Gebiet wollen die

Eisenbahnunfälle nicht aufhören. In der Nähe von Nieder¬
lahnstein haben sich kurz hintereinander einige nicht uner¬
hebliche Eisenbahnunfälle zugetragen. In der Nähe der
Station Friedrichssegen fuhr ein von französischem Personal
geführter Güterzug auf einen Rangierzug, sodaß die Strecke
für längere Zeit gesperrt ist. Zwischen den Stationen
Nieder- und Oberlahnstein stießen zwei von französischen
Eisenbahnern geführte Rangierzüge zusammen, wodurch
einstweilen die rechtsseitige Rheinstrecke für längere Zeit
gesperrt sein dürfte.

Worms , 17. März. Am Montag abend wurde hier
auf der Rheinbrücks eine Dame aus der Schweiz, nachdem
sie von zwei französischen Soldaten angehalten und durchsucht
worden war, von diesen ihrer Barschaft in Schweizer Franken
und deutscher Reichsmark beraubt. Der Beschwerde der Ge¬
schädigten in der Kaserne wurde kein Gehör geschenkt und
auch kein Protokoll über den Vorfall ausgenommen.

Kaiserslautern , 16. März. Da in den letzten Tagen
mehrere Telephon- und Telegraphenleitungender von den
Franzosen militarisierten Bahnlinie im Westen der Stadt
Kaiserslautern zerschnitten worden sein sollen, hat der Be¬
zirksdelegierte von Kaiserslautern mitgeteilt, daß die fran¬
zösischen Patrouillen auf jeden schießen werden, der sich an
den Telegraphenleitungen zu schaffen macht.

Mainz , 16. März. Die französische Besatzungsbehörden
haben auf dem hiesigen Zollamt den Zollamtmann Schweikert
und zwei andere Zollbeamte ausgewiesen.

Koblenz, 16. März. Die soziademokratische„Rheinische
Warte", die gestern zum erstenmale wieder nach ihrem vier¬
wöchigen Verbot erscheinen durfte, ist heute bereits wieder
auf drei Tage verboten worden.

Köln, 16. März. Im Bahnhof von Engers ist das
Bahnhofwafferwerk außer Betrieb, doch ist städtisches Wasser
vorhanden. Das Magazin wurde erbrochen. Eine in Engers
stehenoe Lokomotive wurde kalt in Richtung Linz abge¬
schleppt. Der Betrieb ist nur ganz gering. Die bisher ge¬
fahrenen Psrsonenzüge wurden von der Bevölkerung nicht
benutzt. In Kevelaer wurden zwei Wagenladungen von
dem deutschen Empfänger nach Bezahlung der Fracht an die
Belgier entladen.

Köln, 16. März. Die Stadt Crefeld erhielt von der
Besatzungsbehörde ein Schreiben, in dem unter Androhung
von Zwangsmaßnahmendie Einreichung eines namentlichen
Verzeichnisses aller Gewerkschaftsvertreter bis Montag mittag
12 Uhr verlangt wird. Die Gewerkschaftsvertreter lehnten
das Ansinnen einstimmig ab.

Recklinghausen, 13. März. Die Besetzung der Kohlen¬
zechen durch die Franzosen geht weiter. Bei Bottrop sind
die Zechen „Prosper 1 und 2", sowie die Zeche „Lehm",
die dicht am Rhein-Herne-Kanal liegen, von den Franzosen
besetzt worden. Auf der Zeche „Westerholt" sind den Fran¬
zosen etwa 50000 Tonnen Koks in die Hände gefallen,
deren Abtransport jedoch bei dem heutigen primitiven Ver¬
fahren Monate erfordern wird. Die Belegschaft der Zeche
„Westerholt" hat die Koksöfen abgedämpft, d. h. die Koks¬
öfenbatterien werden nur soweit mit Kohlen beschickt, daß
sie die nötige Wärme behalten, um nicht zusammenzufallen,
Koks wird bei diesem Verfahren nicht gewonnen.

Essen, 17. März. Den Zechenverwaltungen ist ein
neues Schreiben zugegangen, in welchem die Zahlung der
Kohlensteuer bis zum 1. April verlangt wird, widrigenfalls
zunächst der Aufsichtsrat, dann das Direktorium und schließ¬
lich die Prokuristen verhaftet werden würden. Mithin ist
den Zechendirekloren eine längere Bedenkzeit zugebilligt
worden als ursprünglich bestimmt war.

Buer , 16. März. In einer neuen Verfügung des
kommandierenden Generals der 32. Division werden der
Bevölkerung der Stadt Buer einige Verkehrserleichterungen
gewährt. So ist ab Sonntag der Straßenverkehr von
abends 9 Uhr statt bisher 8 Uhr gesperrt. Auch dürfen
die Kinos und Theaters bis abends 8Vr Uhr offen gehalten
werden. Die Zeitungen bleiben weiter verboten. — Die
beiden von den Franzosen verhafteten deutschen Augenzeugen
des Attentats auf die französischen Offiziere sind, unbekannt
wohin, weggebracht worden. Die deutsche Kriminalpolizei
hat ihre Ermittelung in der Angelegenheit eingestellt, da
ihre Arbeit von den Besatzungsbehörden vollständig verhin¬
dert wird. — Heute nachmittag wurden infolge eines heute
morgen der Stadtverwaltung übergebenen Befehls, wonach
Brieftauben an die Besatzung abzuliefern sind, sämtliche
Brieftauben abgeschossen. — Der Bürgermeister von Hattingen
ist wegen Nichtbefolgung französischer Anordnungen verhaftet
worden. Die einzige im Kreise Dinslaken erscheinende Zei¬
tung, der „Dinslakener Generalanzeiger", ist vom 15. bis
zum 22. März verboten worden.

Mörs , 17. März. Bei einem Zusammenstoß zwischen
einem Militärzug und einem Güterzug wurden mehrere Per¬
sonen getötet und eine Anzahl schwer verletzt.

Münster, 16. März. Die Bahnhöfe Düsseldorf-Grafen¬
berg, Düsseldorf-Lehrenfeld und Düsseldorf-Eller sind gestern
von den Franzosen besetzt worden. Das deutsche Eisen¬
bahnpersonal wurde verjagt. Die Amtsgebäude sind von
den Franzosen in Besitz genommen und dürfen von den
deutschen Beamten nicht betreten werden. — Im Laufe des
gestrigen Nachmittags sind französische Kavalleriepatrouillen
im Belgischen Land über Gummersbach in Ründeroth und
Oftberghausen vorgestoßen und haben sich dort einquartiert.
Gummersbach ist nicht besetzt. Auf den Landstraßen sind
Kontrollstellen eingerichtet. Die Besatzung von Lindhar und
Engelskirchen wurde am 14. März zurückgezogen.

Münster, 16. März. Am 14. März ist in Reckling-

Hausen in der Nähe der Zeche „Blumental" der Beräwl?
Hoffmann von den Franzosen grundlos erschossenu>ock.
Heute morgen ist die Zechenanlage „Hibernia" und!
Zeche „Blumental" in Recklinghausen von franMM
Militär besetzt worden. Die Belegschaften sind i» ?
Proteststreik getreten. " °°°

Trier, 17. März. In einer Gastwirtschaft zu Kartk-»,
verlangte am Mittwoch abend ein französischer OffizierI
von Marokkanern begleitet war, dir Räumung des LM
obwohl die Polizeistunde noch nicht eingetreten war A
ihm ein Eisenbahner erklärte, es sei noch nicht Polizeistch
wurde er von dem Offizier zunächst mit dem Knau s.
Reitpeitsche niedergeschlagen und dann erschossen. "

Leipzig, 17. März. Die Voruntersuchung gegenKapitän Ehrhardt ist nunmehr abgeschlossen. Der
soll in etwa 5 Wochen, spätestens aber in der
des Mai, zur Verhandlung kommen.

Langenburg , 16. März. Am Donnerstag
erfolgte hier die Beisetzung der Ueberreste des
nants zur See von Müller, Führer des ruhmreichen-G
schm Kreuzers „Emden" im Weltkrieg. Unter den«K,
tragenden befanden sich auch Vertreter der Stadt EMn
deren Ehrenbürger der Verstorbene war. Die Quedlinburg
Reichswehr eröfsnete die Feier mit einem Trausrniarsch
Oberbürgermeister Zerbst hob die Verdienste des Verstorbenen
hervor. Mit dem Gesang: „Ich halt' einen Kameraden'
schloß die Feier. Unter dm Kranzspenden bemerkte«an
auch einen Kranz des Herzogs Ernst August von Brauu-
schweig.

Berlin , 16. März. Nach einer Bekanntmachung bes
Präfekten von Triest hat der italienische Minister für Han¬
del und Industrie die Anwendung des Dekrets betreffend
die Freigabe des deutschen Kleineigentums bis zu Zgggg
Lire zu Gunsten der deutschen Staatsangehörigen in den
neuen italienischen Provinzen angeordnet.

Berlin , 17. März. Der „Berliner Lokalanzeiger' will
wissen, daß sich der Direktor der Bank von England, Man-
tague Norman, der sich seit einigen Tagen in Paris aufge-
halten hat, auf dem Wege nach Berlin befindet.

Berlin , 17. März. Der 20 er Ausschuß des Reichstags,
der sich gestern mit der Preisfestsetzung für das letzte Sech¬
stel des Umlagegetreides beschäftigte, ist zu keinem Resultat
gekommen. Ein Antrag der Landwirtschaft, den Preis für
die Tonne Roggen auf 827000 Mark festzusetzen, wurde
abgelehnt, sowie ein weiterer Antrag eines Vertreters der
landwirtschaftlichen Kreise, den Preis auf 700000 Mark zu
erhöhen. Auch ein Antrag eines Vertreters der Städte, de»
Preis auf 450000 Mark festzusetzen, fand keine Mehrheit,
desgleichen das Verlangen der Sozialdemokraten, überhäuft
keine Erhöhung zu bewilligen.

Paris , 16. März. Nach einer Havas-Meldung as
Koblenz hat die Interalliierte Rheinlandskommission heute
in zwei Ordonanzen die Beschlagnahme der als Sachlie-
ferungen auf Reparationskonto bestellten und bezahlte»
Waren angeordnet, deren Lieferung angeblich von den Fa¬
brikanten verweigert wird.

Paris , 16. März. Die „Chicago Tribüne" teilt mit,
daß infolge eines Schrittes des amerikanischen Botschafters
in Berlin bei der Rheinlandkommission diese beschlossen hat,
daß alle Bestellungen der Verbündeten im Ruhrgebiet, dir
vor der Ruhrbesetzung gemacht wurden, von der Bezahlung
der zehnprozentigen Ausfuhrabgabs zu befreien seien. N
handle sich um Waren im Werte von 30 Millionen Dollar.
Die neutralen Länder hätten nach wie vor die Ausfuhrab¬
gabe zu bezahlen. Dieser letzteren Behauptung widerspricht
eine Erklärung des holländischen Außenministers, wonach
auch die Neutralen diese Vergünstigung genießen.

London . 17. März. Nach einem Lloyd-Telegramm
aus Signapore ist ein britischer Dampfer infolge eines Zu¬
sammenstoßes mit einem siamesischen Dampfer auf der Fahrt
nach Signapore gesunken. 31 Personen sind umgekonm».

London , 17. März. Gegenüber weiteren GerWeu
über eine Vermittlungsaktion wird nochmals festgestellt, W
Großbritannienan seiner Neutralitätspolitik in der Ruhrfrage
fefthält und die Auffassung vertritt, daß die offenbare Lösung
darin besteht, daß Deutschland Frankreich und Belgien sondiert.

Washington , 16. März. Die gestern seitens Groß¬
britanniens erfolgte erste Zahlung gemäß dem Schuldenfun-
dierungsabkommen beläuft sich auf 4128000 Dollar. M
Gesamtsumme hat sich damit auf 40600000 vermindert.

Einmütige Entschlossenheit in der Pfalz.
München , 16. März . Der bayerische Handelsminister gad

heute im Landtag bei der Beratung des Handelsetats AuMus
über die Lage in der Pfalz . Der Minister erklärte : „Die St -
mung in der Pfalz ist in allen Ständen gut . Sie ist die Sn -
mung ruhiger Entschlossenheit , geboren aus der klaren OmM
in die tatsächlichen Verhältnisse . Es herrscht erfreuliche OE
keit aller Stände , daß die wirtschaftlichen Verluste fietrag
werden müssen . Von der rechtsrheinischen Industrie wiro -
wartet , daß sie ihren Beschlüssen gemäß den Pfälzer Markt
Pfälzern läßt . Das Handelsministerium wird in .dreier Nw
tung noch einen eindringlichen Appell an die beteiligten K
richten . Die bayerische Regierung ist sich ihrer Pflicht , w
Sorgenkind , die Pfalz , zu tun , was nur irgend niogucy
jederzeit eingedenk ."

Bestialische Ermordung deutscher Polizeibeamter.
Entgegen anders lautenden Meldungen muß erneut s,

gestellt werden , daß die beiden Schutzpolizeibeamten Kram
Moor nicht standrechtlich erschossen , sondern totgeschlagen
den sind . Die Militärbehörde verweigert dre Herausgaoe
Leichen , sowie nähere Angaben über die Toten der S.
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>,!- Leichen deshalb nicht freigegeben , weil sie sehr ent-^ m Nnd Die Leiche des Kriminalassistenten Burghof war der-
krt merichwt daß selbst seine nächsten Kollegen ihn nicht mehrerkannten. Nur ein Ring am Finger verriet, wen man vor sich
^ Die Untersuchung des Zwischenfalls »on Buer von denFranzosen absichtlich verschleppt.

Niier 17 März . Die Gewaltmaßnahmen der Franzosen-.aenüber den deutschen Zeugen in der Mordsache nehmen ihrenW -öana Der Hauptzeuge , Bergmann Wrkmg , der, tme erÄokollarisch erklärte , nach dem Attentat die beiden franzosi-Offiziere taumeln sah und beobachtete , wie die beiden Al-
«Mger schnellsten Schrittes sich entfernten , ist noch immer m
sianzösischer Haft. Gestern erschienen französische Kriunnal-ô mte imd Soldaten bei keiner Frau und erklärten , ihr MannUe bereits die Tat eingestanden . Sie solle ihnen den in derMobnuna befindlichen Revolver , mit dem die Offiziere erscho,-worden seien, herausgeben . Trotz ihrer Erklärung , daß rhrMann unmöglich der Täter sein könne und niemals einen Re-Awer besessen habe, durchsuchten sie die ganze Wohnung , aberaLne jeden Erfolg . Das Bestreben der Franzosen geht nun-L Fin , die Tat Belgiern zuzuschieben. Nach der Mittei¬
lung eines Gastwirts hat man von ihm eine Erklärung ver¬dat wonach der Zeuge Wiking gleich nach der Tat gesagt ha¬
ken solle er habe belgische Soldaten davonlauien sehen. Die
biessae Kriminalpolizei hat gestern ihren Dienst eingestellt , WeilLre Arbeit durch die Maßnahmen der Besatzungsbehördeund
das Treiben der französischen Soldaten unmöglich gemacht wird.Der Oberbürgermeister ist noch immer in Hast.

Belgischer Raub von Erwerbslosen - «nd SParkafsengeldern.
Rheydt, 16. März . Heute vormittag erschien im hiesigenRathaus ein belgischer Offizier mit einigen Soldaten , um diemr Auszahlung an die Erwerbslosen bestimmten Gelder weg-runehmen Während die Belgier sich in die dem Rathaus ge-aenüber liegende Sparkasse begaben , wurden dort gerade 100Millionen Mark städtischer Gelder von der Stadtkasse zur Spar-

lasse gebracht. Die das Geld befördernden drei Sparkassen¬beamten und der Direktor der Sparkasse wurden von den Bel¬
giern sofort verhaftet und nach München -Gladbach weggebracht.
Die 106 Millionen Mark , sowie fünf Millionen Mark für diekrwerbslosenfürsorge wurden weggenommen . Um 12 Uhr mit¬
tags versammelte sich die gesamte Beamten - und Angestellten-Mst der städtischen Verwaltung und zahlreiche Vertreter der
städtischen Betriebe im Rathaus und nahmen eine Entschlie¬
ßung an, in der schärfster Einspruch gegen das Vorgehen derBelgier erhoben und die sofortige Freilassung der verhafteten
städtischen Beamten verlangt wird . Zum Zeichen des ProtestsWien die städtischen Beamten bis zum Abend die Arbeit ein.

Erfreuliche Besserung der Lage der Reichsbahnen.
Berlin, 16. März . Im Haushaltsausschuß des Reichstags

beendete der Reichsverkehrsminister die gestrigen Ausführungen
gelegentlich der Beratung des Etats seines Ministeriums . DerMinister betonte u. a., daß die Arbeitsintensität des Eisenbahn-Personals in letzter Zeit erfreulicherweise zugenommen habeund die Verkehrsleistungen , besonders im Herbstverkehr , einen
merkbaren Aufstieg zeigten . Auch der Personenverkehr sei im
letzten Jahre lebhafter gewesen als je. Gelegentliche Schwierig¬leiten zeigten sich hauptsächlich nur in der Bewältigung desenorm angeschwollenen Berliner Stadt - und Ringbahnverkehrs.Der Minister verspricht sich Abhilfe nur durch Elektrisierungdes Berliner Verkehrs . Der ordentliche Etat der Reichsbahn
mr 1923 schließe mit rund 10 Billionen Mark ab, der außeror¬
dentliche mit rund zwei Billionen . Interessant sei, daß trotzdes.Anwachsens des Personals der Anteil der Besoldungskostenfür die planmäßigen Eisenbahnbeamten an der Gesamtsumme
sich gegenüber 1913 von 18,91 v. H. auf 13,62 v. H. ermäßigthat; dagegen sei beispielsweise der Kohlenanteil von 7,47 v. H.im Jahre 1913 auf 26F v. H. gestiegen. An die Ausführungen
des Ministers schloß sich eine allgemeine Aussprache.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 16. März . Bei der zweiten Beratung des Köhlernjteuergesetzes im Reichstag erklärte , einem Wunsch des Aus-

ichußberichterstatters Dr . Leopold entsprechend , Reichsfinanz-mimster Dr . Hermes , die Reichsregierung werde sich wirtschaft¬
lichen Notwendigkeiten gegenüber nicht verschließen und sei be¬rät, den Entschluß des Reichskohlenrats auf Herabsetzung derSteuersätze als Grundlage für ihre Entschließungen zu erwar-!m. lieber diese schon im Ausschuß abgegebene ErklärungMaus teilte der Minister folgendes mit : die ReichsregierunkAbereit, ihrerseits auf Grund des Z 11 (Ermächtigung bei
MÄssinan,Ministers ) die Initiative zu einer noch festzustellen¬den Ermäßigung der Kohlensteuer zu ergreifen , allerdings nurunter her Voraussetzung , daß auch der Bergbau seinerseits
bereit sein wird , in gleicher Weise an der Senkung der Kohlen-
treise mitzuwirken, wie es die Regierung zu tun entschlossen ist
Der Reichstag nahm sodann das Kohlensteuergesetz gegen di<stimmen der Kommunisten an.

Vorsichtige Zurückhaltung.
Berliv, 16. März . Von allen Seiten kommen fast gleichlau¬

tend erneute Gerüchte von Verhandlungsversuchen . Genannt
«erden Bemühungen , die von Prag ausgehen , genannt wird die
Schweiz genannt wird England , genannt wird auch Washing-M. Las daran wahres ist, läßt sich sehr schwer feststellen.Mden amtlichen Stellen liegt bisher keinerlei Mitteilung vor,Nerkennen ließen , daß tatsächlich Anstrengungen gemacht wer-A um einen Ausgleich zu erreichen . Auf der anderen Seiterichtig, daß die Dementis , die den angeblichen Vermitt-
Mgsalpichten widersprechen , so zurückhaltend sind, daß sie fast«>eein halbes Zugeständnis wirken . Zumal die Tschechoslovakei«em reges Interesse daran , daß sie bei einer weiteren Fort-des Konfliktes Deutschland —Frankreich nicht mit in dev
sirudel hineingerissen wird . Es wäre also schon denkbar , daßguten Dienste angeboten hat , um zu versuchen, ob nicht
»leicht letzt Aussichten auf eine Verständigung vorhanden sind.A diplomatischen Kreisen glaubt man auch, daß England sich« ähnlichen Gedanken trägt , obwohl Bonar Law noch vorMigen Tagen im Unterhause gesagt hat , der Zeitpunkt scheine

noch nicht gekommen. Es wird aber darauf hingewiesen,. 5^ 5 Mehrheit von 40 Stimmen , die er im Unter-'h " wohl nachdenklich stimmen könne und daß esRi-rNn ausgeschlossen sti , daß England und Paris in«nm wenigstens einmal sondierten . Daß die deutsche Re-riî a gegenüber allen diesen Gerüchten außerordentlich zu-Li»- k ° Win muß , ergibt sich aus der ohnehin schwierigenms ber der geschickten Propaganda , mit der von ParisA wird , ist es keineswegs ausgeschlossen, daß dasMLM>ge Auftauchen derartiger Gerüchte an den vcrschieden-ÜewrH»k Zweck verfolgt , Deutschland aus seinerj, Sn?M ^ nuszulocken und zu Angeboten zu verleiten . Es kann"^ 5 bestritten werden , daß sich Frankreich im6 M Enttäuschungen geholt hat und froh wäre , wennzurückziehen könnte . Eben deshalb aber wirb
!sd-utk» Deutichland die Initiative zuschieben wollen , indem
Sern

oie Minaiive zuicyieven wogen, rnoer>esGebote  fordert und dann im Vertrauen darann Ruhrgebiet in der Hand hat, seine Bedingungen steilärt̂ k-E deutsche Regierung hat bei jeder GelegenheiW» ^ zu Verhandlungen bereit sei. Einer AnBerlin bedürfte es also gar nicht mehr, falls die inter

nationalen Voraussetzungen für die unparteiische Vermittlunggegeben sind. Wenn also England anfragen sollte, ob Deutsch¬land bereit wäre , eine internationale Wirtschaftskonferenz zubeschicken, so ist die deutsche Antwort kaum zweifelhaft . DieSchwierigkeiten liegen allein in Frankreich . Es wäre ein ver¬hängnisvoller Fehler , wenn die deutsche Regierung dem begreif¬lichen Wunsch nach einer früheren Beendigung der Leidenszeitim Ruhrgebiet nachgäbe , bevor sie greifbare Ueterlagen dafürhat , daß auch ein ehrliches Spiel mit ihr gespielt wird.
Sie haben sich die Sache einfacher gedacht.

Lady Asguith , die sich gegenwärtig im Ruhrgebiet aufhält,hatte , nach einer Meldung der „Vossischen Zeitung ", eine län¬gere Unterredung mit General Degoutte und dem Chef der Jn-genieurkommission . Nach den Aeußerungen der Dame hättendiese Herren in einer unzweifelhaft Pessimistischen Weise von derZukunft gesprochen. Aus ihren Worten sei hervorgegangen,daß sie sich die Sache doch viel einfacher gedacht hätten und daßsie sich jetzt vor der schweren Aufgabe sehen, den durch den Ein¬bruch verursachten wirtschaftlichen Wirrwarr wieder in Ord¬nung zu bringen . Auch beim Bergarbeiterverband in Essenist Lady Asquith gewesen. Nach Unterredungen mit den Ge¬werkschaftsführern ließ sie sich einen Bergmann holen , der prak¬tisch unter Tage arbeitet und unterhielt sich mit ihm etwa einehalbe Stunde lang über die Arbeitsverhältnisse und Zuständeauf den Zechen. Auf ihre Frage , warum jetzt Arbeitnehmerund Arbeitgeber , zwischen denen doch sonst schwere Gegensätzebestanden hätten , in einer Front ständen , antwortete der Berg¬mann : In der gegenwärtigen Zeit gäbe es nur eine Front , dievon allen Deutschen gebildet werde und sich gegen die Eindring¬linge richte. Ueber die Lage äußerte sich der Bergarbeiter sehroptimistisch. Er sei überzeugt , daß es den Franzosen unmög¬lich sei, mit fremden Arbeitern einen einigermaßen rationellenBetrieb selbst auf der kleinsten Grube bewerkstelligen zu können.In gleicher Weise äußerte sich Lady Asquith gegenüber einerReihe anderer Bergleute.
England im Solde Frankreichs.

Berlin , 16. März . Wie der Londoner Korrespondent der„Deutschen Allgemeinen Zeitung " meldet , deuten alle Anzeichendaraus hin , daß gegenwärtig von englischer Seite ein starker di¬plomatischer Druck ausgeübt wird , um die deutsche Regierungzu veranlassen , nicht nur neue Vorschläge in Paris zu über¬reichen, sondern diesen Vorschlägen auch gewisse Garantien bei¬zulegen , über die man sich in London bereits sehr bestimmteEinzelheiten erzählt und die offenbar aus Paris stammen.
Ein Aufpeitschen Poincares durch die französische Industrie.

Paris , 18. März . Was von den großsprecherischen Redenund Sen in Fanfarentönen gehaltenen Zeitungsartikeln der Re¬gierung zu halten ist, darüber erklärt heute in ganz überzeugen¬der Weise das Organ der französischen Schwerindustrie , die„Journes Industrielle ", die öffentliche Meinung in Frankreichauf. Ueber die Lage der französischen Schwerindustrie schreibtdas Blatt : Auf den Halden der Ruhr liegen 4vo ooo Tonne«Koks, auf die Frankreich Anspruch hat. Sie würden genügen,um zwei Monate in gewissem Grade die Tätigkeit unserer Hoch¬öfen zu sichern, von denen 8o bis 90 Prozent gestoppt sind. Bisjetzt haben die Deutschen alles getan, um die Abbeförderung zuverhindern . Die zeitweise Arbeitslosigkeit unserer Metallindu¬strie ist in der Tat eine der besten Waffen, über die sie gegen «nsverfügen. Das Blatt betrachtet dann die Ruhrfrage von folgen¬den zwei Gesichtspunkten:
1. Seit Beginn der Ruhroperationen seien nach Frankreichaus Deutschland nicht mehr als 10  Waggons Koks herausgekom¬men. Die Franzosen haben dadurch bis jetzt etwa 2y MillionenFranken verloren , da die Industrie trotz alledem ihre Arbeiterhabe beschäftigen wollen . Ausschlaggebend sei aber nicht dieserVerlust, sondern die Tatsache, daß künftig tausende von franzö¬sischen Arbeitern zum Feiern gezwungen sein würden, daß derMetallpreis steigen werde, wie alle anderen Preise , und daß ge¬rade die in der Pariser Gegend so zahlreichen Industriezweigevon der Arbeitslosigkeit scharf bedroht würden. Das Ansteigender Preise , die Arbeitslosigkeit und der Wirrwarr , der darausentstehen würde, sei gerade im gegenwärtigen Augenblick für dieSozialisten wünschenswert.

2. Während die französischen Hochöfen stilliegen und die al¬liierte Industrie Arbeitslosigkeit und Teuerung herannahe«sehe, rühmten sich die Industriellen im nichtbesetzten Deutschland,daß sie Kohlenvorrkte oder Jmportkohle für drei Monate hätten.Wenn man das so weitergehen lasse, müsse die Ruhrbesetzung zueinem zwecklosen Unternehmen werden. Wenn die Besetzungeine Zwangsmaßnahme sei, so müsse der Zwang wirksamerdurchgeführt werden ; sei die Besetzung keine Zwangsmaßnahme,so habe sie keinen Zweck. Man habe jetzt 2 >M Monate im Ruhr¬gebiet gestanden. Irgend etwas hätte man dabei herausholenmüssen. Wenn die Regierung jetzt den Beschluß gefaßt habe, dieKohlenhalden zu räumen, so verfüge sie doch sicher über die Mit¬tel dazu, diese Räumung vorzunehmen . Besitze sie diese Mittelnicht, so sei der Entschluß zum Unheil gefaßt worden. Mer da¬durch habe die Regierung gegen ihre Pflicht verstoßen. Es seioft wiederholt worden, daß die Besetzung des Ruhrgebiets vonden französischenIndustriellen diktiert worden sei. In Wirklich¬keit seien diese Industrielle beiseite gestoßen worden. Wenn sieheute ihre Stimme erheben, so deshalb, weil es sich nicht mehrum reinen Gewinn oder Verlust handelt, sondern um Arbeits¬losigkeit, Teuerung , soziale Wirren und um die nationalen Ge¬fahren, die daraus entstehen würden.
Die Reparationskommisflo « «nd die deutsche Goldanleihe.
Paris , 17. März . Die Reparationskommission beschäftigtesich gestern vormittag mit zwei Deutschland betreffende Fragen,und zwar zuerst mit der von der deutschen Regierung aufgeleg¬ten Goldanleihe . Die französische Delegation bestreitet demDeutschen Reich das Recht, eine solche Anleihe aufzulegen , dadie Alliierten ein allgemeines Vorrecht in Deutschland besäßen.Auf Vorschlag des italienischen Delegierten Ameglio wurde dieFrage wegen ihres Zusammenhangs mit anderen Fragen demjuristischen Beirat der Reparationskommission überwiesen . Diefranzösische Delegation überreichte ferner eine Note , in der siefeststellt, daß die deutsche Regierung bisher keinerlei VorschlägeWer das in Frankreich auf Reparationskonto auszuführendeProgramm öffentlicher Arbeiten unterbreitet habe . Die fran¬zösische Delegation bat sich in dieser Hinsicht alle ihre RechteVorbehalten , wovon die Reparationskommission Kenntnis nahm.

Die türkischen Gegenvorschläge.
Paris , 16. März . Die türkischen Gegenvorschläge sind jetztin Paris eingetroffen . Die Türken stellen, nach dem „Petit

Journal ", folgende Forderungen : 1. Sie verlangen die InselCastellorica , die jetzt in italienischem Besitz ist, 2. was die ge¬richtlichen Garantien anlangt , so gedenken sie den Ausländernnur eine Beschwerde im Falle einer Verurteilung durch dietürkischen Gerichte zuzugestehen . Sie kommen wieder auf denVorschlag zurück, der in Lausanne in letzter Minute von demitalienischen Delegierten Moutagna vorgelegt wurde , den aberdie Alliierten zurückgezogen haben . 3. Die Türken weigern sich,die Gültigkeit der von den Konstantinopeler Gerichten währendder Besetzung gesprochenen Urteile anzuerkennen . 4. Sie ver¬langen das Recht, den Fremden die Ausübung gewisser Berufe

zu untersagen . 5. Sie wollen sich das Recht Vorbehalten , durch
Steuerbefreiungen die türkische Industrie zu begünstigen , wa^wie der „Petit Parisien " erklärt , dazu führen könnte , daß dieganze Steuerlast auf die Ausländer fiele . 6. Die Türken wolle«durch Zollmaßnahmen die Möglichkeit sichern, gewisse Kontrollenin die Hand zu bekommen. 7. Sie verlangen die Rückerstattunggewisser von der Türkei während der Balkankriege von 1914verauslagten Summen . 8. Sie lehnen die Unterzeichnung desFriedensvertrags durch die Tschechoslovakei, Belgien , Polen,Portugal ab, die die Mitunterzeichner des Vertrags von SevreSsind. 9. Die wirtschaftlichen Bestimmungen des Vertragsent¬wurfs von Lausanne sollen aus dem Vertrag herausgelöstwerden.

Auch Amerika denkt nicht an Vermittlung.
London , 16. März . Reuter meldet aus Washington : Hug¬hes hat ein amtliches Dementi der Pressemeldung , wonachGroßbritannien Vorschläge für eine amerikanisch Vermittlungzwischen Frankreich und Deutschland in der Ruhrfrage gemachthaben sollte, veröffentlichen lassen. Havas ergänzt in einerMeldung aus Washington diese Erklärung durch folgende Be¬merkungen : In amtlichen Kreisen herrsche die Empfindung,daß Frankreich nicht geneigt sei, Vorschläge seitens irgend eineranderen Macht entgegenzunehmen . Infolgedessen komme zur¬zeit kein Vorschlag in Betracht . Indessen beobachteten die amt¬lichen Kreise die Lage mit großer Aufmerksamkeit . Wo sich einepassende Gelegenheit böte, würden sie versuchen, die Lösung zuunterstützen . Bisher sei der Regierung von Washington amt¬lich nichts von Verhandlungen bekannt , die augenblicklich zwi¬schen London und Berlin schweben und die zum Ziele hätten,Frankreich eine Regelung vorzuschlagen.

All msere PGezieher in SttenhWscnl
Voraussichtlich wird ab 1. April in Ottenhausen eineAgentur errichtet; wir bitten die dortigen Leser ihre Be¬

stellungen auf den „Enztäler" vorerst nicht bei der dortigen
Postagentur zu machen. Näheres folgt.

Verlag der „Euztäler ".

Stammholz-
Derkauf.

Die Gemeinde Arnbach verkauft aus verschiedene«
Waldabteilungen im schriftlichen Aufstreich:

Annen: io?SM mitW.00 Sestm.
Archen: z SM mit z,tt Ast«.
Eichen: 0SM mit1.07 Ast«.
Buchen: zSM mit 1,71 Mm.
Als Bedingungen gelten die Bedingungen des Waldbe¬sitzerverbandes. Abfuhr günstig. Schriftliche bedingungsloseAngebote in Prozenten der Landesgrundpreise vom 1. Januar1923 wollen bis spätestens

Mittwoch, den 21. - s . Mts .,
vormittags 1V Uhr,

beim Schultheißenamt eingereicht werden. Losverzeichnisseerteilt Waldmeister König.
Arnbach , den 12. März 1923.

Höfe«  a . Enz.

Stangen-Verkauf.
Am Mittwoch , den 2l . ds . Mts ., nachm. 5 Uhr,

kommen aus dem hiesigen Gemeindewald, Distr. II, Abtlg.Schwenke im öffentlichen Aufstreich wiederholt
IS Banstange » I » ., 13 IK. und 2 H . Massezum Verkauf.

Höfe« a. Enz, den 16. März 1923.
Schultheiß Feldweg.

Reuenbürg.

' innen,
nur äußerst tüchtige, werden angenommen

2atui-̂ r2t Or . DLüllsr
kält 8pr ««l»8ti »irNsi » 10—12 uvä 3—6 Ilkr.

«nä ikroltsK « Irvlin « Zpreabkdinsieli.
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r . „Sekvansn"

Asv « « i »1>LrN

kann allergünstigst an¬
bieten :

aller Art
(Pfd . 1600 .— 1200 .— ,

Ivoo - c-M

Schokolade«
in bekannt guter und

reicher Auswahl,

Pralinen,
Konfekt,

Keks,

Bisknits
zu längst überholten

Preisen!

Weizenmehl
I » . Spez . 0

sackweise
äußerst vorteilhaft!

LaLuuiuiinvr 4H.

* . . . F

Eingeführte

feuer-
VerschemW

sucht Vertreter.
Offerten an die „ Enztäler " -

Geschäftsstelle.

Hckllts-Gesllch!
Ein in den 50 er Jahren

stehender Landwirt , ledig , mit
größerer Landwirtschaft , sucht
eine Lebensgefährtin , mit oder
ohne Vermögen , welche sämt¬
lichen landwirtschaftlichen und
Hausarbeiten vorstehen kann.
Witwe mit I Kind nicht aus¬
geschlossen . Strengste Ver¬
schwiegenheit wird zugesichert.
Nur ernstgemeinte Offerten,
womöglich mit Lichtbild , wellen
an die Geschäftsstelle des
„Enztäler " eingesandt werden,
letzteres wird sofort wieder
zurückaegeben.

t Ml
kaufe stets und zahle für jeden
Zahn mit echten Stiften bis zu

sooo

s . LM. Bad Llebeuzell.
Wtlhelmstraße 190,1 Treppe.

Calmbach.
Eine junge

Kitz-mit
Zchlud,
nögl . neumelk . od . hochlrächt .,

zu kaufe» gesucht.
Evtl , wi ' d Heu in Zahlung

gegeben . Offerten mit Preis
m E . Kröner , Schlosser-
nsister.

Gräfenhausen.
Einen Wurf sehr schöne,

reife

hat zu verkaufen
Paul Wolfiuger.

z, «»» « »» »» »»»» »» »»»» »» »« »»»«

.

pnoss

Verlodts

Oslmdseb , 1923.
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Reuenbürg.

Neue ZahrrSSer
«ud

ZahrraS-Bsreitungen
empfiehlt zu den billigsten Tagespreisen

Wilhelm König. Telesos7L
Ein gebrauchtes , guterhaltenes

ZahrraS
hat im Auftrag zu verkaufen_ der Obige.

Bkyerr ModesWrr find riogürosseo!
China-Kreppe, Seide, Garniertuch,

Seide- u. Samtband, Filet-, Tüll- und
Klöppel-Spitzen sowie -Einsätze,

Metall- ». Leder-Gürtel, Gürtelschnallen,
Mantel- und Zier-Knöpfe

empfiehlt in besonders schöner Auswahl

Alma vittlls . GröseuWser Steige.

V. MuteHer , kvwlml,
SpLZial- GLschäit

wr

Herren- unS Damen-
XleiSer- StoffL.

Eingang moderner
Sommer- Knzugsloife

bis zu deu feinsten Qualitäten.
Sehr günstige Preise.

Sämtliche Zuraten billigst . "WU

stets Wirte dleudelten in Normen null Farben.

Nmprsssen a . vwnrkeiteu Zeller ^ rt vaineo - IlUle.

frisckriek vann , fforrkeim,

Am Montag , de « IS . März 1S23 , vormittags
V»11 Uhr beginnend , werden im Hause Pforzheim , Gym-
nafiumstraße 13S, wegen Aufgabe des Fuhrparks nachge¬
nannte Gegenstände gegen bare Zahlung versteigert:

Verschied . Wagen (Handpritschenwagen ), Feder -,
Patent , und Pritschenwagen , mit und ohne
Federn , schwer und leicht , 2 komplette Leiter¬
wagen , 1 leichter Kastenwagen , 1 fast neuer,
moderner Jagdwagen , komplett , 4 Paar kompl.
Pferdegeschirre (Spitzkummei ), leichte und schwere
Brustplattgeschirre und div . Lederzeug , Winter -,
Sommer - und wasserdichte Decken, schwere und
leichte Ketten . Futtertröge und 2 lange hölzerne
Heuraufen etc.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

Ludwig Hecht » Auktionator,
Pforzheim » Seebergstr . 4 , Tel . 2310.

I
kl'ivai-Iieiis'anZlall ilip Ztsnogpapkie

unä Nasekinsnseiii'öibsn

4iSOPOlä8tl ' S,88S Uufn6rAU886 1.

Orüncklicker Onterrickt kür ^nkänZer uncl ?ort-
gesckrittene ckurck§epr. I.ekrkrLkte. 15. Lctiuljstir.

Eintritt jeäerreit.

I

k.Neek'seke Luckäruckerei
I » I « . V.

icksrstsiluns särntlioiisr

Orucksucken
für k-lancisl , Qsivsrbs , Industrie , Lsiiörcisn , Vereins , l-Sotels

unci k̂ ssbauranis in einfacher bis feinster ^ .nslnbrunx.

Xstssogk : : l^ rospökw u Preislisten : : plekslö,

LiASQS 2iLoLr1siQäsrsi
für 8uekdincisr3 .rdeif6n jecisr ^ rt.

Vsr1 » U äss „ HQstälsr"
N'SUGL.IS'ürU, §22 :: :: :: Islskov Nr. 4.

4? 64.

Calmbach.
kMWM !>U
von Sonntag , den 18 . d. M ., abends V--8 Uhr an,

allabendlich bis Freitag , den 23 . d . M.
Jedermann ist eingeladen ! - - —

Stets vorrätig

gararrtiert reines

Lein -Oel
zu billigste » Tagespreisen.

M -LkrScl . RSoLALQ . Mgo ! ä.

^vr » 8prv «I»vr 1O1. n » u;»1iir:ü >i»!»« f.

Rheinische Credillmd, RiedKilissW Hemmlö.
18, März 1923.

Devise « : Amtl . Mittelkurse:
Amerika 288 0 .—
Holland 8247 .5V
Schweiz 8880 .—
England S7875 .—
Frankreich 1325 . —
KestverzinSl . Staatspapiere:
5 »/, Dt . Reichsanleihe 88,50
4°/« „ „ 1120-
3 /̂, °/» „ „ «60 .-

1^00.-3 °/,
Dtsch . Sparprämienanleihe 300 . —
4°/, Württ . Staatsanleihe 100 . -
3 ' /, «/» » „ V. 1875 100 . -
3 ' /, °/° „ „Versch . 88 — 125

3503°/,
Stavtanleihe « u.Psandbriese:
4 ->/, Stuttg . Stadtanl.
3 -/, °/» „ „ v . 1877 - 80
3>/s "/» „ ,, V. IS04
4 »/, W . HyP .-Psdbf.
3 /̂zO/o ,,

150
8 >
81

101
110

Industrie -Aktie « :
Hapaq
Nordd . Lloyd
Deutsche Bank
Disconto -Com .- Anteile
Rdein . Creditbank -Akt.
Württ . Vereinsbank -Akt.
Badische Anilin - Akt,
Höchster Farbwerke Akt.
Bochumer Guß -Akt.
Dt - Luxemb . Bergw . Akt.
Harpener Bergbau -Akt.
Benz -Motoren -Akt.
Daimler -Motoren -Akt,

38400 -
L0^00.-
18750 .-

9750 .-
5000.
4800 .-

2 ! 750,-
17800.
48 " 00 .-
52000.

125500 .-
12500.

8400.
Badenia -Maschinenfk, -Mt 13400 .-
Hcidelberg . Cemenlw .-Akt . 12 «00.
Köln -Rottweiler 21500 .-
Gebrüder Junghans -Akt . 13250-
SalzwerkeHeilbronn Akt . 77000 .-

Tendenz : etwas schwächer.

Tüchtiges , älteres

das kochen und selbständig
arbeiten kann , gesucht.

Oberamtsbaumeister Link.

Feldrennach.

Wa » kn ßklEMti!
ist mir in der Nähe des Bahn¬
hofs Neuenbürg eine

Wageuwinde.
Um Rückgabe derselben wird

gebeten.
Friedrich Schönthaler,

Sägewerk.

Dank ! von August Ludwig,
Schnaitheim a , Brz ., Kies¬
straße 3 und Frau Kath.
Bernhart , Oberdischingen,
O/A . Ehingen , für Heilung
Angehöriger durch die Bett-
näfferteekur des Heilk . Mich.
Boglsamer , München,
Klenzestr . 73 (billiger Päck¬
chen - Versand ), Rückporto.

Hmd -DatuiillikMl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
E. Meeh 'sche Bnchdrnckerei.

« t tung . .,
SNrttembera I
Stuttgarter

NeuesTagblatt
Lückvsrtcksvireks

^ «s1rchLlt»'2tz!iung!* I
Tüglrch2 AusgabenI

Erstes
ÄAzetseublatti

Zuverlässiges , ehrliches

das schon in gutem Hause
dient hat , für Küche und Ham
arbeit sofort oder au? 1. Apn
gesucht . Hoher Lohn, Schuf
reparaturen und gute Bebau!
lung zugesichert.

Frau E . Wkhkl,
Pforzheim . Friedens,

Wie schon gemeldet
Mer Lungenentzündun
Weltkriege, Kapitän zu:
jnnerungen werden wa,
krinnerungen an die j
Helden hatte das deutsch
dingen, Graf v. Spee i
«ich der letzte von thn
die Stahlgewitter an de
jetzt einer tückischen Kr-
der Taifun jener Gewäj

! tzchjffe des Bengalischer
Denken wir kurz zurück
plötzlich der „Seeräuber"
lischen Golfs austauchte,
tiert. Sechs Schiffe wer
heit gebracht und Fahrz>
die Emden vor MadraL
fährt in den Hafen von
einen französischen Zerst
sch wieder auf die Fahr
Herde der Handelsschiff,
Opfer. Große feindlich!
des Friedensstörers gesei
dem weit stärkeren aust
bei den Kokosinseln zu s
vasfnung in Brand zu
Strand gesetzt werden i
ausgesetzte Landungskon
auf der Ayesha entkomm
Führer in englische Gef,
bracht und dort zunächst
Linienschiff „London ", l
den größten Demütigur
Heldentaten veranlaßte
Gefangenenlager . Der
ihm und einigen Mitge
Flucht ermöglichen sollte
1917 zwischen England i
Auslieferung von Gefar
von Müller zu den erste
durften. Einen nicht m
ierung hat Papst Bened
Botschafter am Vatikan
Ankunft in Deutschland
verlieh ihm am 18. Mm
Nach der Revolution m
..... er nicht aufgehört,
landes, an die er mit ui
wirken. Im „Tag " besä
wie folgt:

Wohl hängts um
Wohl Packt es die
Brave Blaujacken,
Wikingerhelden , di
Doch aller Verlust
Wenn unserer Trc
Nicht auch im Fla
G 'rade gestanden.
Eine Salve über k
Und nicht geflennt

HoiLesdienß
irr WeuenbüNg

GoUUtag » den 18. März.
(Sonntag Jud >co)-

1V Nhr Pred. Ĵoh. »2, A-«
Lied Nr . l96 . ^ .

Dekan Dr . Meg->» .
Das Opker ist für das RuhW

bestimmt.
,/,2 Uhr Christenlehre (L°h" 1

Ltadivikar G->g»
8UhrGemeindeabendimGkn >e„i

Haus : „ Unser Tag -sIM - .
Mittwoch abends« Uhr

stunde im Gemeindehaus lzug
Vorbereitung auidasAbendo

d,s « A

Kaiöoülch.
irr 'Nsnerrknr -g,

Souutag , den
>/-8 Uhr morgens Frudgoitts
9 Uhr Predigt und Amt.
l/,2 Uhr Christenlehre nnd w
He te ^ M ' isionsovfer . ,
22 - 2 « März BolksmOV"
Beginn - D -. nnersa > .

22 . März , abends « U°-
Boriräge : jeden M - ra^ ^

Abend Punkt « Uhr - K'
wird in den Vor ! äg-n !
mitgeteilt . Es sei auch
«ukruk verwiesen.

Wußten ja : daß
Deine Kühnheit
Daß zuletzt im L
Dich die Hunde
Daß es kein and
Als das Flamm
Dennoch — wie
Braust ' deine W
Deines Namens
Nie vergißt ihn

W) 9m Hause i
Ro,

^ " 10 Ä
t/,12  Uhr

Souutag vorm.

mL ».«-..«-- «""

.Lerr Doktor ? '
slrminenden Blick
ordnung liegt eige
iegrcifenden Wesei
on dem allen v>
bin.zu. „Aber ich
roch. Ich kam vo
Zu verabschieden,
blinden Augen ge-
Mck gezeigt , da-
Augcnblick der Er
blauen Zimmer de
mich, den direkter
beim beförderte , r
»ich! meiner überm
Tage, wo wir Her
ün, besteht ein sch,
und meiner armen
fen Heizens gehen
um diesen Liebest
hierher. Ich weck,
^ue begreifen wohl
dannte auch »ichj
dem Hausflur je v

Mit diesen Wo
v °hl, Herr Doktor
«nd schritt nach d
Umschreiten der Po
dem Neben alten .
Kmderköpschen « eu
»eben dem Garten
icmderbar schwer a
Wsahleu Gesichte
»licke ihr nach.
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